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jährlich Zloty 84.—. Einzelnummer 


Zloty 7.— 
onntags 25 Groſchen. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags. 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; Ausland: monatlich 
15 Groſchen, 


Zentralorgan der Deutſchen Sozialiftiſchen Arbeitspartei Polens. 


Schriftleitung und Geicjäftaftelle: 


Lodz, Petrikauer 109 | 


Telephon 136:90. Poſtſcheckkonto 63.508 
Seſchäftstunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends, 
Sprechſtunden des Schriftleiters täglich von 2.50—3.50. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Oplata pocztowa wlszczona ı ryczaltem 
Einzeinummer 15 Groſchen 


11. Jahrg. 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Ganz Lodz für die ſtreikenden Textiler! 


Sämtliche Arbeiterverbände beſchließen eintägigen Solidaritätsſtreil für morgen. 
Kommt es zu einem friſtloſen Generalſtreik? 


Der geſtrige 16. Tag des Textilarbeiterſtreiks im Lod⸗ 
zer Bezirk hat keinerlei Aenderung der Lage gebracht. 
Nach wie vor ſtehen alle Textiler ſtramm in der Streik⸗ 
front, wenngleich der Hunger immer brennender wird und 
immer mehr quält. Der heldenhafte Kampf der Lodzer 
Textiler hat aber auch die anderen Berufe der Arbeiter und 
Angeſtellten wachgerüttelt, die ihren Klaſſengenoſſen aus 
der Textilbranche durch moraliſche und materielle Hilfe im 

Kampfe beiſtehen wollen. Die vom Bürgerkomitee ein⸗ 
geleitete Hilfsaktion für die Familien der Streikenden hat 
dieſen neuen Mut und neue Hoffnung in ihrem unter ſo 
unſäglichen Opfern geführten Kampf gegeben, ſehen ſie doch 
darin die Tatſache, daß 

ihr Kampf von der geſamten arbeitenden Bevölkerung 
der Stadt unterſtützt, 
ia als eigener Kampf betrachtet wird. 

Daß dem wirklich ſo iſt, bewies die geſtern abend ſtatt⸗ 
gefundene 

Delegiertenverſammlung aller in Lodz beſtehenden 

Arbeiterberufsverbände verſchiedener Richtungen, 
als da ſind: Klaſſengewerkſchaften, NPR.⸗Verbände, Cha⸗ 
decja⸗Lverbände die Polniſche Berufsvereinigung. Ver⸗ 
treten waren insgeſamt 33 Berufsverbände, dar⸗ 
unter die Verbände der Straßen⸗ und Zufuhrbah⸗ 
rer, Bauarbeiter, Metallarbeiter, ſtäd⸗ 

ſche Angeſtellte uſw. Dieſe Delegiertenverſamm⸗ 
lung wurde einberufen, um über Mittel zu beraten, auf 
welche Weiſe den Textilarbeitern in ihrem Kampf geholfen 
werden kann. 

Ueber die Aktion der Textiler referierte Gen. Danie⸗ 
lewicz, darauf hinweiſend, daß die Textilarbeiter das Gros 
der Lodzer Arbeiterſchaft ausmachen. Der Ausgang ihres 
Kampfes könne daher den Arbeitern anderer Berufe nicht 
gleichgültig ſein, da ſich die Verhältniſſe in der Textilin⸗ 
duſtrie unbedingt auch auf die anderen Berufe auswirken 
müſſen. 

Nach dem Referat und nach einer kurzen Debatte 
wurde einſtimmig folgender Beſchluß gefaßt: 

Die Arbeiter aller Berufe und Angeſtellten von Lodz 
werden aufgefordert, zum Zeichen der Solidarität mit den 
ſtreikenden Textilern und zur Unterſtützung derſelben 


Bürger! 

Schon zwei Wochen dauert der Streik in der Textil⸗ 
induftrie. Die in dieſer Induſtrie beſchäſtigten Arbeiter 
lebten in ſchweren materiellen Verhältniſſen, denn die 
Löhne waren niedrig, und in der überwiegenden Mehrzahl 
der Fälle wurde weniger als ſechs Tage gearbeitet. Die 
erſchöpften Arbeiter kämpfen mit großer Kraſt⸗ 
anſtrengung. Gegenwärtig haben ſie gar keine Mittel zum 
Unterhalt. An 60 000 Familien leben in kraſſer Not. Und 
es ſind doch die Arbeiterſcharen, welche durch ihre Arbeit 
die Induſtrie unſerer Stadt trugen, auf die ſich auch in der 
Zukunft unſer Wirtſchaſtsleben wird ſtützen müſſen. 

Bürger, geſtatten wir nicht, daß ſie dem Elend und der 
Verzweiflung verfallen! Sofortige Hilfe für die Arbeiter⸗ 
kinder iſt eine Notwendigkeit des Augenblicks. Möge jeder, 
der verdient, im Rahmen der Möglichkeit zu Hilfe eilen. 
Mögen die Scharen der Arbeiter, mögen Menſchen, die 
guten Willens find, Sammlungen für die Familien der 
Textiler organiſieren. 

Für dieſen Zweck hat die Lodzer 
Selbſtverwaltung 100000 Zloty ausge⸗ 
fest. ‘ 

Auf der Verſammlung der Bürger am 21. März d. Js. 
erklärten die Vertreter der Angeſtellten⸗ und Arbeiterver⸗ 
bände die Bereitwilligkeit, ihre Mitglieder zugunſten der 
Streikenden zu beſteuern. 

Aus den geſammelten Geldern wird die Vertei⸗ 
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am Donnerstag, dem 23. März, einen 

eintägigen Solidaritätsiireit durchzuführen 
Gleichzeitig erklären die verſammelten Verbandsvertreter, 
daß ſalls die Regierung auf die Induſtriellen keinen ent⸗ 
ſprechenden Druck ausüben wird und die Textil⸗ 
induſtriellen nicht zum Nachgeben und zum Abſchluß eines 
Lohnvertrages auf menſchenwürdigen Bedingungen ge⸗ 
zwungen werden, fie bereit find, die ſtreikenden Textiler 
auch weiter zu unterſtützen und den Generalſtreik 
unbefriſtet fortzuführen. 

Zum Schluß ift in der Reſolution die Rede von den 
blutigen Ereigniſſenin Pabianice, wobei 
bekanntlich 5 Arbeiter erſchoſſen wurden. In der Reſolu⸗ 
tion wird Kritik an dem Vorgehen der Polizei geübt. 


Heute Intervention beim Woſewoden. 

In der Delegiertenverſammlung aller Berufsverbände 
in Lodz wurde eine Delegation von 10 Mann gewählt, die 
heute in Sachen der ſich in die Länge ziehenden Textil⸗ 
arbeiterſtreiks beim Wojewoden vorſprechen wird. Von 
der Antwort des Wojewoden wird es abhängen, ob nach 
dem eintägigen allgemeinen Streik am morgigen Donners⸗ 
tag der Generalſtreik friftlos fortgeſetzt werden wird. 


Zwiſchenkälle auf der Pabian cer Chauſſee 


Ganze Züge von Arbeitern verſuchten geſtern nach Pabia⸗ 
nice zu marſchieren, um die Toten zu ehren. 


Wie bereits berichtet, ſand die Beerdigung der Opfer 
bei den Zuſammenſtößen in Pabianice auf Anordnung der 


Behörden bereits vorgeſtern ſtatt. Da urſprünglich der 
Beerdigungstermin auf geſtern, Dienstag, feſtgeſetzt war, 
nahmen die Arbeiterverbände, die Vorbereitungen für die 
Beerdigung getroffen hatten, daran nicht teil. Es wurden 
daher die Kränze der Berufsverbände nachträglich durch be⸗ 
ſondere Delegierte an den Gräbern niedergelegt. 

Um in Pabianice die „Ruhe und Ordnung“ aufrecht 
zu erhalten, ſind dort 


ſtarke Polizeiabteilungen zu Fuß und zu Pferde zu⸗ 
ſammengezogen 

worden. Bereits in den frühen Morgenſtunden rückte ge⸗ 
ſtern berittene Polizei aus, während die Polizei zu Fuß 
mit Laſtkraftwagen nach Pabianice befördert wurde. Fer⸗ 
ner wurden alle nach Pabianice führenden Wege von or 
lizei beſetzt. Auf der Pabianicer Chauſſee 

kam es jedoch bei Maryfin zu Zwifchenfällen, als ganze 

Züge von Arbeitern verſuchten, nach Pablanice zu ge 

langen, 
weil ſie noch nicht wußten, daß die Beerdigung bereits 
ſtattgefunden hat, und von der Polizei angehalten wurden 
Hierbei wurde 
die Polizei mit Steinen 

beworfen ſowie in Zufuhrbahnzügen die Fenſter eingeſchla⸗ 
gen. Starke Polizeitrupps zerſtreuten die Menſchenmenge. 


Die Lebens mittelhilfsaltion für die Streilenden 


Morcen Ausgabe der Talons und der Lebensmittel. 


Nach dem am Montag ſpät abends vom Bürgerhilfs⸗ 
komitee gefaßten Beſchluß, den Familien der Streikenden 
Lebensmittel zukommen zu laſſen, wurden im Laufe des 
geſtrigen Tages fieberhafte Vorbereitungen zur techniſchen 
Organiſierung dieſer Aktion getroffen. Es hat ſich erwie⸗ 


lung von Lebensmitteln durch die Läden der 
Kooperativen organiſiert werden. 

Das Bürgerkomitee für Hilſeleiſtung an die Familien 
der ſtreilenden Textiler in Lodz bittet Euch, die Ihr Arbeit 
habt, um Einzahlung von Spenden auf Rech⸗ 
nung des Komitees an: die Städtiſche Kaffe (Place 
Wolnosci 14, Fenſter 18), Kommunale Sparkaſſe 
der Stadt Lodz, Narutowicza 42, oder Poſtſparkaſſe 
auf die Nummern 50 011 und 68 338. 

Alle, die imſtande find, fordern wir dazu auf, Mit: 
tage für die Arbeiterkinder zu geben. Die 
Adreſſen können an folgenden Stellen angegeben werden: 
Verband der Handelsangeſtellten (Petrikauer Str. 108, 
Tel. 106⸗85); Angeſtellte der gemeinnützigen Betriebe (Pe⸗ 
trilauer Str. 53, Tel. 133⸗50); „Praca“⸗Verband (Glowna 
31, Tel. 233-61); Rat der Chriſtlichen Gewerkſchaſten 
(Przejazd 34, Tel. 105⸗73); Kooperative „Nasze Wyzwo⸗ 
lenie“ (Tel. 136⸗51); Sekretariat des Magiſtratspruſt⸗ 
diums (Plac Wolnosci 14, Tel. 100⸗66); Bezirkskommif⸗ 
ſion der Klaſſenverbände (Narutowicza 50, Tel. 215⸗68). 

Das Bürgerkomitee für Hilfe 
leiſtung an die Familien der: 
ſtreikenden Tegtilarbeiter: 
Stadtpräſident Ziemiencki, Abg. Wasztie 

wicz, Schöſſe Harasz, St. Wojdan, J. Hane: 
man, Andrzejak, Purtal, Kulczynſki, Ziem 
talſti, Sadzikowſki, E. Zerbe, Demb' zynſli 
Milman, Dr. Miſſjon, Chwalbinſti, Zuberk | 


ſen, daß es nicht möglich iſt, dieſe Aktion im Laufe eine: 
Tages zu organiſieren, wenn eine ordentliche Ausgabe den 
Lebensmittel gewährleiſtet werden ſoll. Mußte doch erſt 
ein Auszug aller vom Streik ergriffenen Firmen und die 
jeweilig beſchäftigten Arbeiter und außerdem die Punkte 
ausfindig gemacht werden, wo die Ausgabe der Lebens⸗ 
mitteltalons erfolgen kann. Es war dies eine ungeheur: 
Arbeit, befinden ſich doch in Lodz über 60 000 Arbeiter im 
Streik. Dieſe Arbeit wurde erſt geſtern ſpät abends ba 
endet. Es wurden 
32 Punkte zur Ausfolgung der Lebensmitteltalons 


feſtgeſetzt, und zwar: 


1. Polna 5 17. Fabryczua 2 

2. Bazarna 4 18. Rilinjfiego 100 
3. Sierakowſkiego 26 19. Kilinſkiego 100 
4. Limanowſkiego 39 20. Kilinſtiego 100 
5. Limanowſkiego 37 21. Wulczanſka 251 
6. Ogrodowa 20 22. Sosnowa 1 

7. Letnia 3/7 23. Suwalſka 1 

8. Zeromſkiego 4 24. Lomzynſka 14 
9. Kopernika 19 25. Skierniewicka 11 
10. Wulczanita 196 26. Rzgowſka 143 
11. Nawrot 23 27. Wodna 38 

12. Przejazd 34 28. Wodna 38 

13. Przejazd 86 29. Wodna 38 

14. Piramowicza 10 30. 11. Liſtopada 70 
15. Juljusza 28 31. Rokieinſka 62 
16. Dr. Sterlinga 31 32. Jozefa 11 


Zwecks Ermöglichung einer Kontrolle werden an jedem 
dleſer Punkte nur die Talons an die Arbeiter gemiffer 
Fabriken ausgefolgt, wobei nach Möglichkeit die in dei 
Nähe des Punktes gelegenen Fabriken berückſichtigt werden 
Auskünfte über die zuſtändigen Punkte für die Ausfolgun 
der Lebensmitteltalons werden im Laufe des heutigen T 
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ges in den Verbänden und von den Fabrikdelegierten er- 
teilt werden. 

Die Ausgabe der Talons beginnt morgen früh um 
8 Uhr, auch werden morgen die Lebensmittel in len 
Kooperativen ausgeſolgt werden, 
wobei jeder Punkt einer beſtimmten Kooperative zugeteilt 
ſein wird. Bei der Entgegennahme der Talons wird die 

Adreſſe der Kooperative angegeben werden. 


Als Kontrolle bei der Ausgabe der Talons wird das 
Krankenkaſſenbuch dienen, das mitzubringen iſt. 


Sheiſt die Kinder der Streikenden! 


Dem Appell des Lodzer Hilfskomitees für die Fami⸗ 
lien der ſtreikenden Textilarbeiter an alle Bürger guten 
Herzens, 

Kinder der Streikenden für Freimittage aufzunehmen, 
hat auch die „Lodzer Volkszeitung“ Folge geleiſtet, indem 
ſie bei ſich eine Anmeldeſtelle für Freimit⸗ 
tage eingerichtet hat. 

Schon geſtern ſind die erſten täglichen Freimittage 
bis zur Streikbeendigung von nachſtehenden Familien an⸗ 
gemeldet worden: 

Emma Zerbe — 2 Kinder. 

Otto Abel — 2 Kinder. 

Helene Rufenach — 1 Kind. 

Artur Kronig — 2 Kinder. 

Ella Kuk — 2 Kinder. 

Olga Ney — 2 Kinder. 

Tatiana Zinſer — 2 Kinder. 

J. Kociolek — 1 Kind. 

Eugenie Heike — 2 Kinder. 

Freunde unſeres Blattes, folgt zahlreich dieſem Bei⸗ 
piel; 

meldet Freimittage an für die hungerleidenden Kinder 

der für eine menſchenwürdige Exiſtenz kämpfenden 


Textiler! 
Die Textilerfſamilien leiden große Not, auch die deut⸗ 
ſchen, und es kann dieſe Not zum Teil gelindert werden, 


wenn diejenigen, die es vermögen, Kinder von Streikenden 
bis zur Beendigung der Streikaktion über den Hunger 
hinweghelſen. 

Für die Anmeldung von Freimittagen genügt auch 
telephoniſcher Anruf bei der „Lodzer Volkszeitung“ (Tele⸗ 
phon Nr. 136⸗90). 
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Lodzer Volkszeitung — Mittwoch, den 22. den 22. Marz, 1635 


Seibitenimannung des 8 Seim. 


Eine Rebe Pryſtors. 


Vollmachtengeſetz beichlofien. — 
Geſtern fand eine Sitzung des Sejm ſtatt, in welcher] Geſetzesprojekt der Regierung über ein Wohnung 


Mieteherabſetzung abgelehnt. 


smorato⸗ 


das Vollmachtengeſetz für die Regierung auf der Tages⸗ rium für die Arbeitsloſen ſowie der Antrag der PPS. auf 


ordnung ſtand. Obzwar die Sitzung bereits am Vormit⸗ 
tag begann, wurde die Behandlung des Vollmachtengeſetzes 
auf Wunſch des Miniſterpräſidenten Pryſtor auf 5.30 Uhr 
nachmittags verſchoben. Als der Referent des Vollmachten 
geſetzes, der Abg. Paschalſki, die Rednertribüne be⸗ 
trat, um das Geſetz zu referieren, verließ die geſamte Oppo⸗ 
ſition den Sitzungsſaal. Es blieb lediglich der BB.⸗Klub 
und der Jüdiſche Klub zurück. Vor dieſem zuſammen⸗ 
geſchrumpſten Forum hielt auch der Miniſtepräſident 
Pryſtor ein längeres Expoſe, in welchem er die Ertei⸗ 
lung der Vollmachten für die Regierung zu begründen 
ſuchte. 

Nach der Rede des Miniſterpräfidenten ſprach noch der 
Abg. Slawek. Außerdem lag noch die Wortmeldung des 
kommuniſtiſchen Abgeordneten Roſenberg vor. Er wurde 
jedoch nicht zu Worte gelaſſen, und zwar dadurch, daß der 
Regierungsblock Schluß der Debatte beſchloß. Das Voll⸗ 
machtengeſetz wurde darauf nur mit den Stimmen der Re⸗ 
gierungsblocks in 2. und 3. Leſung angenommen 

Nach der TTTTTTCCTTTTTTTTTVTTTTTTTTTTT der Vollmachten gelangte das 


Lodz ohne Waren. 


Im Zuſammenhang mit dem langanhaltenden Tertil⸗ 
arbeiterſtreik ſind die Vorräte an Sommerwaren auf dem 
hieſigen Markte faſt vollſtändig erſchöpft. Baumwollene 
Sommerwaren wurden letzthin nur äußerſt vorſichtig pro⸗ 
duziert, d. h. ſowohl die Fabrikanten der Groß⸗ als auch 
der mittleren Induſtrie waren bemüht, lediglich ſo viel 
Waren zu erzeugen, wieviel ſie abzuſetzen können glaubten. 
Da nun aber gleich zu Beginn der diesjährigen Sommer⸗ 
ſaiſon eine ſtarke Nachfrage nach Waren einſetzte, ſchrumpf⸗ 
ten die Warenbeſtände in zahlreichen Fabriken ganz erheb⸗ 
lich zuſammen. Allenfalls hat der noch fortdauernde Steeik 
in der Textilinduſtrie ſich ſehr nachteilig auf die Entw'ck⸗ 
lung der Handelsbeziehungen in dieſer Branche ausgewirt!, 
Die Mehrzahl der Kaufleute hat nämlich beſchloſſen, eine 
Klärung der Lage auf dem Markte abzuwarten. Anderſeits 
beſteht die ernſte Beſorgnis, daß falls der Textilarbeiter⸗ 
ſtreik auch nur noch eine Woche fortdauert, das ganze Vor⸗ 
ſeiertagsgeſchäft in die Brüche geht. (ag) 


Amneſtie für nationale Verbrecher 


Eine Kul urſchande für das deutsche Voll. 
Berlin, 21. März. Die Regierung Hitler hat eine 28. Februar 1933 und die in der Notverordnung zur Ab⸗ 


Verordnung beſchloſſen, die eine Amneſtie für alle von den 
Angehörigen nationaler Parteien begangenen Vergehen 
vorjieht. Damit hat die Reichsregierung all die furcht⸗ 
baren Verbrechen und tieriſchen Grauſamkeiten, die in der 
letzten Zeit von den Hitler⸗Banden verübt wurden, mit 
ihrem Namen gedeckt und damit eine Kulturſchande 
ſondergleichen auf das deutſche Volk geladen. 


In der Verordnung heißt es u. a.: In der Zeit der 
Kämpfe hat ſich in dem leidenſchaftlichen Ringen um die 
Durchſetzung des nationalen Gedankens mancher zu Hand⸗ 
lungen hinreißen laſſen, die gegen die Strafgeſetze ver⸗ 
ſtoßen. Dieſe Zeit gehört der Vergangenheit an. Für die 
Zukunft kann das Reich gegen Uebertretung der Geſetze, 
auf denen ſein Beſtand beruht, keine Milde walten laſſen. 
Für Verſtöße der vergangenen Zeit, die aus beſtem Wollen 
für das Wohl des Reiches (!) begangen worden find, kann 
es aber auf ſtrafrechtliche Sühne verzichten 
in dem feſten Vertrauen, daß der Geiſt der Disziplin, an 
den der Reichskanzler appelliert hat, die ſicherſte Grundlage 
für die Achtung vor dem Geſetz bildet. Aus dieſem Ge⸗ 
ſichtspunkte heraus ſieht die kommende Verordnung über 
die Gewährung von Straffreiheit auf Grund des Art. 48 
Abi. 2 der Reichsverfaſſung vor, daß für Straftaten, die 
im Kampfe für die nationale Erhebung des deutſchen Vol⸗ 
kes zu ihrer Vorbereitung oder im Kampfe für die deutſche 
Scholle begangen ſind, Straffreiheit gewährt wird. 


Sondergerichte in deutſchland. 
Die bisherige n a ber Hitler⸗Regierung 
N 


Berlin, 21. März. Die Reichsregierung wird eine 
Verordnung über die Bildung von Sondergerichten er⸗ 
laſſen. Dieſe Verordung ſtützt ſich auf die Verordnung des 
Reichspräſidenten zur Sicherung von Wirtſchaft und Finar⸗ 
zen und zur Bekämpfung politiſcher Ausſchreitungen dom 
6. Oktober 1931. 

Im 1. Paragraphen wird beſtimmt, daß für den Be⸗ 
zirk jedes Oberlandesgerichts ein nn, gebildet 
wird, daß dieſe Sondergerichte Gerichte des Landes ſind 
und daß die Landesjuſtizverwaltung den Sitz der Sonder⸗ 
gerichte beſtimmt. Paragraph 2 grenz die Auſtündigke! 
der Sondergerichte ab, die ſich auf die in der Verordnung 
des Reichspräſidenten zum Schutz von Volk und Staat vom 


wehr heimtückiſcher Angriffe gegen die Regierung der na⸗ 
tionalen Erhebung bezeichneten Verbrechen und Vergehen 
beſteht, ſoweit nicht die Zuſtändigkeit des Reichsgerichts 
oder der Oberlandesgerichte begründet iſt. 


Die weiteren Paragraphen befaffen ſich mit der Zu⸗ 
ſammenſetzung der Sondergerichte, die aus ſtändig beitell- 
ten Richtern des Bezirks beſtehen ſollen und enthalten wei⸗ 
ter eine Reihe von Verfahrenvorſchriften. 


Reichs miniſter a. D. Hermes verhaftet. 


Berlin, 21. März. Der frühere Reichsminiſter Dr. 
Hermes iſt verhaftet würden, da Fluchtverdacht und Ver⸗ 
dunkelungsgefſahr vorliegt. Er wird der Untreue be: 
ſchuldigt. 


Die Reichs“ ags eröffnung in Potsdam. 


Berlin, 21. März. Der Staatsakt der Eröffnung 
des neuen Reichstags wurde von der Reichsregierung mit 
großer Aufmachung vollzogen. Alles wurde aufgeboten, 
um ein jeftliches Gepräge zu erreichen. 


Um die zehnte Stunde nahmen Schauluſtige, Offiziere 
der alten Wehrmacht in Uniform mit Orden, Vertreter des 
Reichsheeres und der Reichsmarine, Abteilungen der Poli⸗ 
zei, der SA und des Stahlhelms vor der Potsdamer Gar⸗ 
niſonkirche Aufſtellung. 

Kurz nach 10 Uhr treffen aus Berlin vom Reichstag 
herlommende Autobuſſe mit den Reichstagsabgeordneten 
vor der Kirche ein. Zur gleichen Zeit zieht unter dem 
Jubel der Bevölkerung im Luſtgarten die Reichswehrbatte⸗ 
rie auf, die während der Kranzniedelegung des Reichs⸗ 
präſidenten in der a Gruft Salut ſchießen wird. 
Gleich darauf fährt der Wagen mit dem Reichspräſidenten 
vor; neben ihm ſitzt fein Sohn und 1. Adjutant Oberſt 
von Hindenburg. 

Unter Orgelklängen betritt der Reichspräſident die 
Kirche, in der gleich darauf um 10.30 Uhr der Gottesdienf 
beginnt. 

Dichtes Gedränge herrscht auch in der katholiſchen 
Pfarrkirche, in der fir die katholiſchen Mitglieder des 
Reichstages ein Hochamt beginnt. Hieran nimmt Reichs⸗ 
kanzler Hitler, Vizekanzler von Papen und Reichsminiſter 
Dr. Göbbels teil. 


B u 00 u TI HR ER I I IT 


Herabſetzung der Wohnungsmiete zur Behandlung. Wie 
zu erwarten war, wurde das Regierungsgeſetz angenommen, 
während der Antrag auf Herabſetzung der Wohnungsmiet! 
abgelehnt wurde. 


die Vorfälle in Babianite. 
Eine Interpellation der PPS. im Sejm. 

Der Sejmklub der PPS. hat eine Interpellation in 
Sachen der blutigen Vorfälle in Pabianice eingebracht. 
Der Sejmmarſchall hat jedoch den Inhalt der Interpella⸗ 
tion beanſtandet, ſo daß die e e nicht veröfient- 
licht werden darf. 


Wieder judenfeindliche Ausſchreitungen 


In Grojewo bei Bialyſtol haben Mitglieder des Ob⸗ 
wie pol judenſeindliche Ausſchreitungen organiſiert, wobei 
in zahlreichen jüdiſchen Geſchäften und Wohnungen di⸗ 
Scheiben eingeſchlagen wurden. 


Nuſſolinis r ne 


London, 21. März. Eine angebliche genaue Ueber. 
ſicht des Muſſolini⸗Planes wird von Pertinax im „Daily 
Telegraph“ gegeben. Der Entwurf für ein Abrüſtungs⸗ 
abkommen beſteht danach aus fünf Artikeln: 

1. Das Abkommen ſoll 10 Jahre gültig und dann 
automatiſch um 10 Jahre verlängert werden, falls es nicht 
von einem der Unterzeichnerſtaaten mit einjähriger Friſt 
gekündigt wird. 

2. Im Geiſte des Kellogg⸗Vertrages verpflichten ſich 
die vier Großmächte England, Frankreich, Italien und 
Deutſchland in Europa für die Wahrung des Friedens zu⸗ 
ſammenzuarbeiten. 

3. Dem Vertrag können außenſtehende Mächte zu⸗ 
ſtimmen. 

4. Die beſonderen Verpflichtungen der Mächte ſind 
zweierlei: a) Sie erklären, daß, wie im Völkerbundsver⸗ 
trag vorgeſehen, die Reviſion der Verträge erſtrebt were: en 
kann; b) Frankreich, England und Italien erklären, daß 
im vergangenen Dezember die volle Gleichberechtigun 
Deutſchlands grundſaͤtzlich anerkannt jet und die Zeit ge⸗ 
kommen ſei, dieſen Grundſatz in die Praxis umzuſetzen. 
Wie Deutſchland werden Oeſterreich, Bulgarien und Un: 
garn behandelt werden. 

5. Die vier Mächte werden verſuchen, eine gemein⸗ 
ſame Linie außerhalb Europas und in kolonialen Angelo 
genheiten zu verfolgen. 


Vertagung zwecks Verhandlungen. 


Genf, 21. März. Der Präſident der Abrüſtungs⸗ 
konſerenz Henderſon hat am Dienstag völlig unerwor⸗ 
tet den Hauptausſchuß der Konferenz zu Donnerstag 
vormittag zu einer Sonderſitzung einberufen, in der, wie 
amtlich mitgeteilt wird, der Präſident vorſchlagen wird, die 
Verhandlungen bis nach Oſtern zu vertagen. 


Der Präſident Henderſon begründet dieſe Abſicht mi! 
dem Hinweis auf die letzten diplomatiſchen Geſpräche zwi⸗ 
ſchen Muſſolini und Macdonald in Rom. Die allgemeine 
Ausſprache über den engliſchen Abrüſtungsplan ſolle auf 
mehrere Wochen hinausgeſchoben werden, da in der Zoi⸗ 
ſchenzeit die in Rom eingeleiteten diplomatiſchen Verhand⸗ 
lungen der vier Großmächte Tortgeiept werden jollen. 


Pariſer Beſprechungen. 


Paris, 21. März. Dienstag trafen Macdonald 
und Sir John Simon, aus Rom kommend, in Paris ein 
und begaben ſich in die engliſche Botſchaft. Dortſelbſt fant 
zu Ehren des franzöſiſchen Minifterpräfidenten Daladiet 
ein Frühſtück ſtatt. 

Die Verhandlungen zwiſchen den franzöſiſchen und 
engliſchen Miniſtern über den römiſchen Plan gehen in ber 
Botſchaft vor ſich. 


Im Geile des Bölterundes. 


Paris, 21. März. Im Anſchluß an feine Unter 
redung mit den franzöſiſchen Miniſtern empfing Mic 
donald die in⸗ und ausländiſche Preſſe, der er in großen 
Zügen über ſeine Reiſen nach Genf, Rom und Paris Be⸗ 
richt erſtattete. Er erklärte u. a.: Wir haben immer in 
wahren Geiſte des Völkerbundes gearbeitet. Unſere In! 
tiative geht keineswegs darauf hinaus, den Völkerbund z 
verdrängen, ſondern im Gegenteil ihm eine große Unter 
ſtützung zu leihen, wie es in dem auf franzöfiiche Anregu 
zurückgehenden Schlußſatz der amtlichen Mitteilung zun 
Ausdruck komme. 

Macdonald wird Mittwoch früh im Flugezeug na” 
London zurückkehren. Sir Simon reiſte bereits Diens io 
abend nach Genf zurück. 


— HT — 


Aus dem Gerichts ſaal. 
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Einzelheiten aus der Vorunterſuchung 


gegen Nia Gorgon. 


Die geſtrige Verhandlung begann mit einer großen 
Verspätung. Die Uhr zeigte ſchon 9.45 und die Anklage⸗ 
bank war noch immer leer. Man flüſterte, daß die Gorgon 
erkrankt ſei. Kurz vor 10 Uhr erſchien die Angeklagte. 
Von Vert. Wozniakowſki über die Verſpätung befagt, ant⸗ 
vortete ſie: Sie holten mich nicht ab. 


Iſt Zaremba ein Menſch von Kultur? 

Als erſter zeugt Ing. Arlet. Zeuge bringt viele Nach⸗ 
läſſigkeiten des Unterſuchungsrichters Kulczynſki, welcher 
die Vorunterſuchung gegen Rita Gorgon führte, an den 
Tag. Zeuge hat den Architekten Zaremba im Jahre 1930 
kennengelernt. Längere Zeit hielt er Rita Gorgon für die 
Frau Zarembas. Einmal war er von Luſcha zum Tee ge⸗ 
laden worden. Es kam zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen 
Luſcha und der Angeklagten. Die Gorgon ſagte: Du mußt 
immer klüger ſein, als ich. 

Es entſtand eine peinliche Situation, da Rita Gorgon 
über die häuslichen Verhältniſſe zu klagen begann und u. a. 
auch ſagte, daß Zaremba ſie betrüge. 

Dann erzählt Zeuge, wie Zaremba nach der Baukata⸗ 
ſtrophe verhaftet worden war und wie Luſcha die Ange⸗ 
klagte von Zaremba jernhielt. Zeuge hatte Zaremba dar 
rauf aufmerkſam gemacht, daß Luſcha der Gorgon gegen⸗ 
über ſich taktlos verhalte, ihre Briefe ſtehle. Zaremba war 
damals ſehr böſe geworden. Er, Zeuge, hätte das Gefühl 


gehabt, daß das alles mit einem großen Skandal enden 
werde. 
Vorſitzender: Wenn Sie die Abſicht haben, von der 


Schuld der Angeklagten zu ſprechen, dann ſagen Sie nicht 
„Schuld“, erzählen Sie nur Tatſachen. 

Vert. Ettinger: Sie ſagten, daß Zaremba Ihnen er⸗ 
klärt hat, er wäre nur deswegen in Haft gehalten worden, 
weil er die Angeklagte in Schutz nahm. 

— Ja. 

— Sie ſagten, daß Sie Zaremba für einen kultivier⸗ 
ten Menſchen halten. War ſein Verhältnis zu Frau Gor⸗ 
gon das eines Menſchen von Kultur? Hörten Sie davon, 
daß er ſie ins Geſicht ſchlug? 

— Das war ſpäter. 

— Aber Kultur ändert ſich nicht. 

Vorſitzenden: Halten Sie das für eine kulturelle oder 
unkulturelle Tat? 

— Für eine unkulturelle. 

— Und warum nannten Sie Zaremba einen Men⸗ 
ſchen von Kultur? 

Zeuge ſagt, daß er die ſpäteren Vorkommniſſe nicht in 
Betracht gezogen hat. 


Wie die Protokolle geſchrieben wurden 
Vert. Axer: Sagte Ihnen Frau Gorgon, daß ſie ge⸗ 
willt ſei, ihr Verhältnis zu Luſcha durch Nachgiebigkeit zu 
beſſern? 
— Sie ſagte das nicht. 
Der Verteidiger bittet um Feſtſtellung, daß in der 
Anklageakte ſolch eine Ausſage des Zeugen vermerkt iſt. 


Zeuge ſtellt feſt, daß von einer Beſſerung der Verhält⸗ 
niſſe keine Rede war, und wenn ſo etwas in den Akten 
ſtehe, dann muß das ein Irrtum ſein. 

Das hat ein Applikant geſchrieben, ſagt Zeuge. 

Vert. Ettinger: Hat Sie ein Applikant ausgeforſcht? 

— Ja. Herr Kulczyeki (der Unterſuchungsrichter) 
war im Vorzimmer. Er unterſchrieb nur das Protokoll. 

— Es wurde Ihnen nicht vorgeleſen? 


— Nein. 

Vorſitzender: Erzählen Sie das genau. 

— Herr Kulczycki fragte überhaupt nicht. Er war be⸗ 
ſchäftigt. Ich ſaß an einem Tiſch mit einem jungen Mann. 
Der ſchrieb. 

Vert. Ettinger: Was verſtehen Sie darunter: „Herr 
Kulczycki war beſchäftigt“? 

— Ich hatte den Eindruck, daß er mich überhaupt 
nicht beachtete. 

— Hötte der Unterſuchungsrichter das, was Sie aus⸗ 
ſagten? 

— Nein. 
Der frühere Teilhaber Zarembas, 
ein Piotr Kiszakiewicz, ſpricht lange über die Verhältniſſe 
in der Familie. N 

— Im November 1931 beſuchte ich Zaremba in 
Brzuchowice. Ich traf die Gorgon an, welche ſagte, daß Z. 
ſchon nicht mehr mit ihr zuſammenwohne, daß ſeine Toch⸗ 
ter Klatſchen gemacht und Z. ihr dann eine Szene gemacht 
hätte. Damals nahm Zaremba die Kinder und fuhr nach 
Lemberg. Nach 3 Wochen beſuchte ich Zaremba in Lem⸗ 
berg. Luſcha ſagte, daß ſie gut wirtſchafte, täglich nur 5 
bis 6 Zl. verbrauche, während Frau Rita 20 Zl. noch zu 
wenig geweſen ſeien. Einige Zeit darauf erfuhr ich, 
daß Frau Gorgon ohne Erlaubnis nach Lemberg gekom⸗ 
men war. Zaremba zog in das Kinderzimmer und tra: 
das ſeine im 1. Stock an die Frau ab. Als ich ihn fragte, 
was das zu beduten hätte, ſagte er: 

„Ich mußte meinen Feind oben laſſen. Das Eſſen 
trägt man hinauf und ſo quälen wir uns halt.“ 

Nach einiger Zeit bemerkte ich, daß ſich Zaremba mit 
der Gorgon wieder vertragen hatte. 

Den weiteren Verlauf der Geſchehniſſe beſchreibend, 
erzählt Zeuge, wie er 2 Tage nach dem Mord in Brzucho⸗ 
wice war, wo ihm von der Angeklagten geſagt wurde, daß 
ſie ſich die Hand an einem Waſſerglas verletzt habe. Die 
Gorgon ſoll geſagt haben: „Ich leide ſehr, aber ich werde 
mich nicht mehr länger auälen. Sie werden ſehen!“ 

Als Zeuge über die Verhältniſſe im Hauſe Zarembas 
ſpricht, ſagt er: 

— Ganz Lemberg weiß, daß ich im beſten darüber 
unterrichtet bin. N 

Vorſitzender: Prahlen Sie nur nicht fo! 

Vert. Ettinger: Sie geben vor, zu wiſſen, daß die An⸗ 
geklagte Zaremba gedroht hat. Vielleicht ſagte ſie noch 
etwas? 

— Sie ſagte: „Sie werden ſehen, was geſchehen 
wird!“ 


Vert. Ettinger läßt feſtſtellen, daß Zeuge weder wäh. 
rend der Unterſuchung, noch auf der Verhandlung etwas 
Aehnliches geſagt hat. 


„Sie haben ſalſch heſchworen!“ 

Vorſitzender zur Angeklagten: Hörten Sie, was Zerg. 
von Ihnen ſagte. Was ſagen Sie dazu. 

— Es war damals die Rede von der Becker (dem 
Dienſtmädchen). 

Zeuge: Nein. 

Vorſitzender: Wie erklären Sie das mit dem Glas? 

Angeklagte: Ich ſagte nichts von einem Glas, ich ſagte 
nur, daß ich mich verletzt habe. 

Vorſitzender zum Zeugen: bei Ihren 
Ausſagen? 

Die Angeklagte: Sie haben falſch geſchworen! 

Es kommt zu einem ſtürmiſchem Wortwechſel. Bert. 
Wozniakowſki erklärt, daß man es der Angeklagten unmög- 
mich mache, dem Zeugen die Wahrheit ins Geſicht zu ſagen. 

Vorſitzender: Sagten Sie, daß etwas geſchehen werde? 

— Ich ſagte, daß ich mir das Leben nehmen werde. 

Die Angeklagte beginnt laut zu weinen: So konnte 
ich nicht weiterleben. Sollte ich mein Bündel ſchnüren und 
mit dem Kinde weggehen, nach 7 Jahren? 

* 

Die Sachverſtändigen werden erſt nächſte Woche aus⸗ 

ſagen. Das Urteil iſt ſomit erſt Anfang April zu erwarten. 


Sie bleiben 


Totſchlag im Affekt. 

Geſtern ſtand der 25jährige Jozef Robarczyl wegen 
eines Totſchlages vor dem Lodzer Bezirksgericht. 

Am 10. Oktober v. Is. war er in betrunkenem Zur 
ſtande zu ſeinen Bekannten, dem Ehepaar Stachlewſfli, ge⸗ 
kommen, die als Untermieter bei der Familie Oleſinſki 
(Maryſinſka 13) wohnten. Stachlewſti wollte feinen: 
Freunde keinen Schnaps zu trinken geben, weshalb dieſer 
ſich in gröblichſter Weiſe über ihn erging Nach kurzem Streit 
ging Rybarczyk auch jeiner Wege, kam jedoch, als ſich be⸗ 
reits alles wieder im Hauſe beruhigt hatte, wieder in die 
Wohnung zurück und verlangte erneut Schnaps, den man 
ihm nicht gab. Zwiſchen dem Betrunkenen und Stachlewik: 
entſtand nunmehr ein Streit, bei dem Rybarczyk plötzlich 
ein Meſſer zog und auf Stachlewfki einſtach. Er mund: 
‚jo ſchwer verletzt, daß er blutüberſtrömt zuſammenbrag 
und an den Folgen verſtarb. 

In der Gerichtsverhandlung geſtand Rybarczyk ſeine 
Tat nicht ein, da die Anklage auf vorſätzlichen Mord lau⸗ 
tete. Die Anklage wurde jedoch in der Verhandlung ge- 
ändert und Rybarczyk mußte ſich wegen Totſchlages im 
Affekt verantworten. Er gab an, in betrunkenem Zuſtande 
gehandelt zu haben. Das Gericht verurteilte ihn zu vier 
Jahren Gefängnis. (a) 


Neues Pauſenzeichen des Deutſchlandſenders. 

Von Mittwoch, den 22. März, ab wird der Deutſch⸗ 
landſender ein neues Pauſenzeichen führen, und zwar die 
erſten Klänge des Glockenſpiels der Potsdamer Garniſon⸗ 
kirche. 
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Es war klar, daß jie Fieber hatte. Hanni nahm den 
Schlüſſel an ſich. Huſchleiſe lief fie in die Speiſekammer, 
in der Abſicht, ſchnell ein wenig warme Suppe zu kochen. 
Sie zog eine Schublade nach der anderen auf: leer. Ein 
wenig Brot, ein Stückchen Margarine, eine winzige Tüte 
mit Kaffee .. Plötzlich wurde Hanni alles klar. Heiße 
Angſt und tiefe Scham erfaßte fie. Der Helferwille über- 
wog alle Bedenken. 

Sie tat, als ob ſie nichts geſehen, nichts wüßte. Ver⸗ 
abſchiedete ſich herzlich und verſprach, bald zurück zu ſein. 
Aber, obwohl ſie fürchtete, ausgeſcholten zu werden wegen 
ihres ſpäten Kommens, lief fie zuerſt — der Umweg war 
zwar beträchtlich, aber das mußte ſie nun in Kauf 
nehmen! — zu Winkelmann. 

Der Doktor war nicht zu Haufe. Sie bat um einen 
Zeitel und ſchrieb mit fliegender Eile: Frau Krone iſt 
krank. Ich glaube, ſie hat nicht genug zu eſſen. Gehen 
Sie zu ihr und ſchicken Sie ihr heiße Milch und Weißbrot. 
In ein bis zwei Stunden kann auch ich da ſein. Sorgen 
Sie, bitte, inzwiſchen für ſie. Hanni Pfirſich. 

Winkelmann kam ſpät zurück, las den Zettel und 
runzelte die Brauen. Was ging das die Hanni Pfirſich 
an? Er mochte das ſtrahlende, rothaarige Weſen gar 
nicht ſo beſonders gern, wußte nicht, was andere an ihr 
fanden außer einem niedlichen, blühenden Geſicht. Wie 
kam die dazu, ſich an ihn zu wenden in Sachen der Frau 
Krone? Redete man etwa in Burgdorf über ſeine Be⸗ 
ziehungen zu der Familie? Er brauchte Ruhe vor der 
Geſellſchaft heute abend. Wenn Frau Krone etwas fehlte, 
würde fie wohl ſelbſt geſchickt haben — naſeweiſe Göhre, 
dieſe Lampenputzerstochter. 

An einem feiner ſchönen Kluhſeſfel rubend. rauchte er 


eine Importe und las gemächlich die Zeitung. Dann 
machte er ausgiebig Toilette und begab ſich, pünktlich 
zur angegebenen Zeit, in die Villa des Bürgermeiſters. 

Unterdeſſen wälzte fi). mit höher und höher ſteigen⸗ 
dem Fieber, Frau Krone auf ihrem einſamen Lager. 

Ihre Lippen brachen vor Hitze. 

„Hanni!“ flüſterte fie zuweilen. „Hanni “ 

Aber dann beſann ſie ſich. Noch konnte das gute Kind 
wohl nicht fertig ſein. Es käme ſchon ſo ſchnell wie mög⸗ 
lich. Ihre Beſinnung war nicht mehr klar, aber auch nicht 
geſchwunden. Sie hoffte und wartete. Nur ab und an 
verwirrten ſich bereits ihre Gedanken. Dann ſtöhnte ſie 
leiſe: Hanni, Hanni .. Oder auch: Hunger, Hunger 
Niemand hörte es. 

Endlich hatte das junge Mädchen all ihre Obliegen⸗ 
heiten erfüllt. 

Eine ſeltſame Unraſt war in ihr. 

Wozu? 

Sie hatte doch den Arzt benachrichtigt, und längſt 
würde er bei der Kranken jein? 

Frau Bürgermeiſter, entzückt über das originelle 
Arrangement, zeigte ſich ſehr gnädig. Sie füllte Hannis 
Korb mit Leckerbiſſen, von denen ja reichlich im Hauſe 
waren, ſchenkte ihr ein ſchönes, warmes Kleid, das ihre 
Tochter nicht mehr brauchte, und gab noch eine reichliche 
Entlohnung in bar. Hanni dankte gerührt, knixte höflich 
und ſtürmte davon. 

Eine Viertelſtunde ſpäter ſtand ſie am Telephon und 
rief bei Gerlach an. Es war ihr ganz klar: Winkelmann 
hatte eine lange Ueberlandtour und war nicht rechtzeitig 
zurückgekommen. Sonſt wäre er ihrem Ruf gefolgt. Frau 
Krone aber lag in hohem Fieber und wußte nichts mehr 
von ſich. 

Sie redete leiſe, delirierend. Sie bat um Milch und 
Brot und verſicherte zugleich, daß es ihr an nichts fehle. 
„Sagt es Lisbeth nur nicht — ſagt es nur nicht Lisbeth!“ 

Ein Glück — Gerlach war noch nicht fort. 

„Aber, Hans, du wirſt doch die Geſellſchaft nicht warten 
(alien — einer Wasientin wegen, die joufi zu Winkelmann 


geht?“ ſagte Frau Toni, die ebenfalls an das rafenb 
läutende Telephon geeilt war. 

„In fünf Minuten bin ich bei Ihnen, Fräulein 
Hanni!“ ſagte der geruhſam, wünſchte die Villa des 
Bürgermeiſters und entſchuldigte ſich: „Ich komme ſpäter, 
ich werde dringend zu einer Patientin gerufen!“ 

„Albern!“ ſagte die Tochter wegwerfend. „Pure Auſ⸗ 
ſpielerei!“ 

Sie hatte den hübſchen jungen Arzt zu Tiſch. Nun war 
ſie die Dumme. 

„Grippe, ja!“ entſchied Gerlach. „Aber keine Handbreit 
von Lungenentzündung entfernt. Dazu der unterernährte 
Körper! Herrje, Fräulein Hanni — was gibt es für Elend 
in der Welt. Und bei Bürgermeiſters dinieren ſie jetzt 
mit zwölf Gängen und den auserleſenſten Weinen. Nee, 
kein Deubel kriegt mich dahin! Können Sie hierbleiben, 
dieſe Nacht?“ 

„Natürlich! Ich ſage eben den Eltern Beſcheid!“ 

Aber als ſie wiederkam, hatte Gerlach ſchon das 
Krankenhaus angerufen. 

„Das geht auf Leben und Tod! Das Fieber feiert 
Orgien in dem unterernährten Körper. Das braucht ein⸗ 
ganz geübte Kraft!“ 

„Aber, Herr Doktor, wer ſoll das bezahlen?“ 

„Ich!“ entſchied Gerlach ruhig. „Dieſer wundervolle 
Menſch hier — der ſoll, der darf nicht ſterben. Nein, nein! 
Der muß leben — und muß noch glücklich werden!“ 

Hanni nickte. Wenn das möglich wäre? „Der zwingt 
den Tod!“ ſagte ihr Vater immer bewundernd von 
Gerlach. Möchte er recht haben! — 

Dann kam der Krankenwagen und ſie halfen den 
Trägern, die Kranke zu betten und zu transportieren. 
Das Fieberthermometer zeigte einundvierzig Grad. 

Hans forderte ein Bett — privat erſter Klaſſe. Anderes 
war auch gar nicht mehr frei. Dann beauffichtigte er ſelbſt 
die kalte Packung, ließ etwas Champagner einflößen, 
hielt den Puls. Das Fieber ſank nach einiger Zeit, da⸗ 
Herz, geſchwächt, arbeitete ſchlecht. 

*. 
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Aus Welt und Leben. 


Durch Lawine ver chüttet. 

In einem 2000 Meter hoch gelegenen Dorf in Sa 
doyen wurden zwei Baracken, in denen ſich 14 Arbeiter ber 
fanden, von einer Lamine verſchüttet. 4 Arbeiter find bis⸗ 
her mit Verletzungen geborgen worden. 


Schwere Exp oſion. 
In einer Dachpappenfabrik in Staßfurt brach Feuer 
aus, das eine ſchwere Exploſion auslöſte. 8 Perſonen wur⸗ 
den berletzt. 


Sturm in der Nordſee. 


Der Sturm, der bereits ſeit Ende voriger Woche in 
der Nordſee tobt, hat ſich ſeit Mont tag abend weiter verſtärkt 
und zeitweiſe ren Charakter angenommen. Die 
durch das Unwetter hervorgeruf ene Dünung bereitet ſelbſt 


TLodzer Volkszeitung — Mittwoch, ven 22. März 198d. 


Alus dem deutschen Geſellſchaftsleben 


Generalverſammlung im „Kraft“. Die diesjährige 
Generalverſammlung des Turnvereins „Kraft“ fand am 
vergangenen Sonnabend ſtatt. Bei einer Anweſenheit von 
72 Mitgliedern wurde fie vom Vereinsvorſitzenden Bruno 
Berndt eröffnet. Die Verſammelten ehrten das Andenken 
dreier während des Berichtsjahres verſtorhenen Mitglieder 
(Karl Wolf, Otto Mauch und Jakob Schüßler). Nach der 
Aufnahme von fünf neuen Mitgliedern, Erſtattung der Be⸗ 
richte und Entlaſtung der Verwaltung ſchritt man zu den 
Neuwahlen, welche folgendes Ergebnis zeitigten: Präſes — 
Bruno Berndt; Vizepräſes — Artur Dreßler; Vorſtand — 
Otto Klausner; Schriftführer — Bruno Geisler und Sieg⸗ 
fried Meißner; Kaſſierer — Adolf Juſt und Otto Johann 
Groß; Wirte — Friedrich Schmidt und Adolf Wiesner; 
Buchhalter — Erwin Groß; Reviſionskommiſſion — 
Bruno Hartwig, Erwin Schulz und Adolf Koſchade; Ver⸗ 
gnügungskommiſſion — Otto Preiß, Richard Hausmann, 


warte — Joſef Simon, Oskar Pilz und Wladyſlaw Kupe⸗ 
towicz; Mitglieder der Verwaltung ohne Mandat — 
Berthold Bergmann, Leonhard Rittmann und Richard 
Hausmann; Obmann der Athletenſektion — Roman Ber: 
ger; Stemmwart — Piotr Cherudzinſti; Ringwart — 
Siegfried Turek; Leitung der Bewegungsſpiele — Artur 
Roth, Siegismund Meißner, Willy Grohmann, Alfred 
Dolatowſki, Artur Milde, Alfred Richter und Willy Hau⸗ 
bert; Leitung der Radfahrer⸗ Sektion — Hugo Mühlbrandt, 
Leitung der Damenſektion — Erwin Groß, Edith Nerger 
und Erika Schulz. Bei den freien Anträgen wurde be⸗ 
ſchloſſen, die Beiträge von 1,50 Zloty auf 1 Zloty zu er⸗ 
mäßigen. 
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deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Süd, Lomzynſka 14. Heute, Mittwoch, den 22. 
März, 6 Uhr abends, Beſprechung der Vertrauensmänner 
und Vorſtandsmitglieder. Aeußerſt wichtige Angelegen⸗ 
heit. Vollzähliges Erſcheinen unbedingt erforderlich. 


Artur Schmidt, Oswald Laß, Rudolf Kittel, Julius Frin⸗ 
ker, Max Walter und Frl. Erika Schulz; Leiter der Turn⸗ 
riege — Julius Frinker; Turnwart — Paul Jurke: Vor⸗ 


größeren Schiffen Schmierigteiten, während die kleinen 
Fahrzeuge überall Nothäfen und geſchützte Stellen auf⸗ 
geſucht haben, um ein Nachlaſſen des ſtürmiſchen Wettecs 


Achtung, Verwaltungsmitglieder der Deutſchen Abtei⸗ 
lung. Donnerstag, den 23. März, um 7 Uhr abends, findet 


abzuwarten. turner — Theodor Litle und Erwin Ludwig; Geräte- eine Sitzung ſtatt. Es wird gebeten, pünktlich zu erſcheinen. 
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Lubicz u. Villy Simanowie 
PETRIKAUER Nr. 119, TEL 231-81 


auß Stroh? 


menn Sie unter günſtigſten 
Bedingungen, bet wöchentl. 
Ab zahlung von Feigen an, 
ohne PReeicanfihtes, 
wie bei Barzahlung. 
MNatratzen haben können. 
(Für alte Kundſchaft und 
von ihnen empfohlenen 
Kunden ohne Anzahiene) 
Auch Sofas, Ehfafhänte, 
Saptsans und Gtüh'e 
bekommen Sie in feinſter 
und folidejtr Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 


5 Heute und folgende Tage: 
Der ſchünſte Fm der Gaifon, Paramount⸗Produktion 


Madame Butterfik 


mit dem Zauber der Ziebesdihtung und der herrlichen Muſik 
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0 die Adreſſe: 
0 Loher Dhitharmonıfches Orchester. In den Hauptrollen! 


Tapezierer P. Weiß 
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13 jũbriger phänomenaler Geiger Heute, keine Vor- 


Henrys SZERYNG 


wir Im Programm: 
Mozart: Ouvertüre aus der Oper 

„Zauberflöte“. Beethoven: Sinfonie 

Nr. 2. Brahms: Akademiſche Ouver⸗ 
türe. Brahms: Violinkonzert. 


Städtisches Theater: 
stellung 


Kammer- Theater: 
eigenes Leben“ 

Popularny: Heute, 8.15 Uhr „Orlow" 

B'-Ba-Bo: Heute, 8 und 10 Uhr „Wir gehen 
aufs Ganze“ 


Gimwna 51 Tondowfla 22. 174⸗93 


iche Zühne. — Nönigen⸗Zahnauſfnahmen. 
b e bis 8 Uhr abends. 


Hellanſtaltspreſſe. 


Heute „Mensch ohne 


Eintrittskarten im 
bis Zl. 5.— find bereits an der Kaſſe 


reiſe von Zl. 1.— Capitol: Männer in ihrem Leben 


der N bilharmonie un f E it 7 * e e 
| TEE REN et: eder⸗ orso: Zungu 
| ER RE wagen, |matraßen eee, he 
daß Metall⸗ am Metro u. Adria: Mißgeburten 
für Denerlihe u. 5 Amerik. Mring- 1 
e Zeitungs beitſtellen Oswiatowe: Ihr Sohn — Held der Wüste 
Beneroiogifihe Hautkrantheiten 3 8 f mofthinen Palace: Meine Frau Hochstaplerin 


anzeige das erhältlich im Fabril⸗ Nager 


Heilanſtalt nn: 


wirtjamite Przedwinsnie: Der Mensch, den ich tötete 
S 46 TE Splendid Menschen im Hotel 
Von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends. Sonntags von 0 2 
9—2 Uhr Aae Von 11—2 u. 2 genwfängt eine Aerzitn A N „DOBROPOL er eh en I. Schreckliche Nacht — Il, Land- 
0 streicher 


e 3 30. |) 


RT SE TR 5 ER 2 Er 8 8 b 5 1 


Thalia Theater 


Sonntag, den 26. März 
um 5 Uhr abends: 


4. Wiederholung! 


Szıuka: 100 Meter Liebe 


r e 


„SCALA 


Srödmiejska 15. N 3 * 
iel ® 5 
Bas 3 S — von 1 
gem Günther Bibo and 


in der 


gute 
Willy Roſen. 


Muſik von Willy Roſen. 
In den Hauptrollen: 


Ira Söderſtröm, Anita Kunkel, Irma Zerbe, 
Max Anweiler, H. Krüger, Rich. Zerbe u. a. 
Regie: Max Anweiler. 
Muſikaliſche Leitung: Dir. T. Ryder. 


Preiſe der Plätze: 
Parkett: 4, 3,50, 3 u. 2 Zl.; Logen u. Bal⸗ 
1 kon: 4, 3,50 u. 3 Zl.; Amphietheater: 2 u. 
„ 1,50 BL: 2. Balkon: 1,50; Galerie: 1 Zl. 


Kartenvorverkauf bei G. E. Reſtel, Petrikauer 84, am 
Tage der Aufführung ab 11 Uhr an der Theaterlaſſe. 


Er. 81 
Tagesneuigleiten. 


Achtung, es regnet Orden! 


Wie bereits berichtet, wurde am Namenstag Marſchall 

Joſef Pilſudſtis eine Reihe Lodzer Bürger mit Orden 
dekoriert. Die Liſte der Ausgezeichneten jtelli ſich folgen⸗ 
dermaßen dar: Das Kommandeurkreuz erhielt Biſchof⸗ 
Sufragan Kazimierz Tomczak; das Offizierskreuz: Super⸗ 
intendent Julius Dietrich, Julius Jarzembowſki (Angeſtell⸗ 
ter des Kreditvereins); das Kavalierkreuz: der Leiter der 
Geſundheitsabteilung beim Wojewodſchaftsamt Dr. Stani⸗ 
ſlaw Skalſki, der Leiter des Magiſtratsarchivs Joſef Raci⸗ 
dowſki, Stanijlam Mankowſki (Landwirt), Ing. Stanijiam 
Leopold, Ing. Tadeusz Sieniawſki, Ing. Tadeusz Szpu⸗ 
nar, Zbigniew Wilſki (Landwirt) und der Direktor des 
Mädchenſeminars Alexander Zalewſki; das goldene Ver⸗ 
dienſtkreuz: Direktor der Firma „J. K. Poznanſki“ Kazi⸗ 
mierz Poznanſki, Direktor des Lodzer Kredꝛtvereins Leon 
Gajewicz, Dir. Otto Eiſenbraun, Dir. Marjan Olszewſti, 
Kreisarzt Dr. Staniſlaw Ziolkowſki; das ſilberne Ver⸗ 
dienſtkreuz: ſtellv. Leiter der Sicherheitsabteilung beim We⸗ 
jewodſchaftsamt Leon Berkowicz, Referendar der Lodzer 
Stadtſtaroſtei Wiktor Nowakowſki, Frieda Horak (Ange⸗ 
ſtellte des Wojewodſchaftsamts); das bronzene Verdienſt⸗ 
kreuz Mikolaj Krakowfki, Antoni Turlejſti und Staniſlaw 
Bartezak. (p) 


„Gentleman“ ſtellt weitere Arbeiter an. 

Vor einigen Wochen berichteten wir, daß nach dem 
Zusammenbruch des Gummikartells in Lodz die Gummi⸗ 
warenfabrik von Gentleman in der Limanowͤſkiego wieder 
den Betrieb aufgenommen hat und 200 Arbeiter anftellte. 
In der Zwiſchenzeit wurden weitere 200 Arbeiter mit den 
Vorbereitungsarbeiten beſchäftigt, die zur Inbetriebnahme 
der ganzen Werke notwendig waren. In den letzten Tagen 
haben dieſe Arbeiten nun ihr Ende erreicht, und die Fabrik⸗ 
verwaltung hat alle Arbeiter der früheren Belegſchaft in 
einer Anzahl von weiteren 600 Mann angeſtellt, um die 
Werke vollauf zu beſchäftigen. Wie es heißt, ſollen noch 
weitere Arbeiter eingeſtellt werden, da größere Beſtellungen 
vorliegen. (a) 

Die Wegebauarbeiten begonnen. 

Durch das günſtige Wetter der letzten Tage beeinflußt, 
hat die Wegebauverwaltung auf dem Streifen zwiſchen 
Lodz und Ruda⸗Pabianicka die Wegebauarbeiten begonnen. 
Bei dieſen erſten Arbeiten ſind die Arbeiter dabei, das 
Pflaſter auf dieſer Strecke auszubeſſern. Auch auf anderen 

Chauſſeen des Lodzer Kreiſes wurden ähnliche Arbeiten 
aufgenommen. Wie wir erfahren, ſollen nach Zuteilung 
entſprechender Kredite (da liegt der Hund begraben!) zu 
allererſt die Arbeiten an den Flüſſen aufgenommen werden, 
die in dieſem Jahre geregelt werden ſollen. In Frage 
kommen die Flüſſe Olchowka, Ner, Bzura und die Looka, 
ſowie die Jaſienka. (a) 

Neue Gebühren für Advokaten. 

Im „Monitor Polſki“ werden die neueſten Gebühren- 
ſätze veröffentlicht, welche von Rechtsanwälten für die 
Tätigkeit als Rechtsverteidiger vor Gerichten erhoben wer⸗ 
den. Dieſelben betragen für die Verteidigung vor dem 
Burggericht 15 Zloty, vor dem Landgericht 30 Zloty, vor 
dem Appellationsgericht 50 Zloty, ſowie vor dem Höchſl⸗ 
Gericht in Warſchau 70 Zloty. Dem Advolaten ſteht ſer⸗ 
ner das Recht zu, verauslagte Telephon⸗, Telegramm⸗ ſo⸗ 
wie ſonſtige Gebühren vom Auftraggeber ſofort einzufor⸗ 
dern. Falls der Prozeß, in welchem der Rechtsanwalt als 
Rechtsbeiſtand auftritt, außerhalb des Ortes ſtattfindet, jo 
können die Fahrtkoſten ſowie eine ſpezielle Entſchädigung 
gefordert werden. Die Entſchädigung beträgt für jeden an⸗ 
gefangenen Tag mindeſtens 50 Zloty. 

Halsketten für Richter. 

Vor einigen Tagen ſandte der Vorſitzende des Appel⸗ 
lationsgerichts nach Lodz 60 ſilberne und vergoldete Hals⸗ 
ketten. Dieſe Ketten erhielten geſtern zum erſtenmal alle 
den Vorſitz führende Richter des Bezirks⸗ und Stadt⸗ 
gerichts. (p) 


Noch immer Anonyme gegen die Aufſicht in „Widzew“. 

Da bei den Behörden immer wieder anonyme Briefe 
gegen die Gerichtsaufſicht der Widzewer Werke einlaufen, 
die voller Vorwürfe find, hat das Gericht eine energische 
Unterſuchung eingeleitet, um die Schreiber der Brieſe aus⸗ 
findig zu machen. (a) 

Vom Journaliſtenklub. 

Willſt du den Abend nach einem ſorgenreichen Tag in 
kultureller Umgebung verbringen, dann komm in den Klub 
der Lodzer Journaliſten (Petrikauer 121, Tel. 187.40). 
Der Klub iſt von 4 Uhr nachmittags geöffnet. 


Natureis darf nicht gegeſſen werden. 

Nach einer neuen Verfügung der Verwaltungsbehör⸗ 
den darf Natureis nicht zu Speiſen verwendet werden. 
Eine beſondere Kommiſſion ſoll demnächſt in den Speiſe⸗ 
wirtſchaften, Reſtaurationen, gaſtronomiſchen Wirtſchaften, 
Konditoreien und Trinkhallen Kontrollen durchführen, ob 
dieſe Vorſchrift eingehalten wird. Natureis darf ledig ach 
zur Kühlung verwendet werden. (a) 

Die Poſt gegen „Prima Aprilis“! 


In dieſem Jahre jollen Aprilkarten von der Poſt zur 
Beförderung verweigert werden. Die Poſt motiviert die⸗ 


r Veltszeitung — Wittruod), den 22: März 1928. 


Heute Tag des Buches. 


Bücher — die ſind wie liebe, treue Gefährten. Denn 
aus ihnen klingt die vertraute Sprache des Menſchen. In 
ihnen webt eine Welt, von der wir wiſſen, die wir aber 
nicht ſo recht kennen. Darum klopfen wir bei ihnen an 
wie bei einem guten Freund. Und nun ſind ſie beſcheidener 
als die Menſchen: weil man ihnen nicht zuzuhören brauch: 
und ſie jederzeit zuklappen kann. Aber ſie ſind vielleicht 
doch auch wieder unbeſcheidener: das Buch hört nicht zu, es 
läßt eigentlich nicht mit ſich reden und ſich niemals umſtim⸗ 
men oder bekehren. Stumm und taub, wie ſie ſind, die 
Bücher, reden ſie immerfort — und ſind doch geduldig und 
unaufdringlich und tragen nichts nach. Wer wollte es auf 
ſich nehmen, alle Tugenden des Buches zu preiſen, alle ſeine 
Eigenſchaften zu beſingen! 

Seht das Kind, das heimlich, bebenden Herzens eine 
neue fremde Welt in ſich aufnimmt, Wunder über Wunder, 
und nun hier ein Glück findet, nach dem ein unbeſtimmtes 
Sehnen ſeiner jungen Seele unausgeſetzt trachtet. 

Und wenn dann der junge Menſch dieſe verzauberte 
Welt des Märchens ganz in ſich hineingetrunken hat, wenn 
er einen erſten Blick in die Wirklichkeit des Alltags tut und 
erkennt, daß manches anders iſt, als die Phantaſie der 
Einfalt ihm vorſpiegelte, wenn unbekannte Kräfte ihn er⸗ 
beben laſſen und er zum erſten Male ratlos und unſicher 
dafteht: dann mag wohl ein mit fiebernder Aufmerkſamkeit 
geleſenes Buch ihm manche Ahnung deuten und ihn beſſer 
auf den Weg bringen, als Eltern und Erzieher es vermöch⸗ 
ten. Denn vor dem Buch, nicht war, da braucht man keine 
Scheu zu haben, da wird man nicht verlegen; und es ent⸗ 
ſpringt ihm zuweilen ein geheimnisvoller Strahl der Wahr⸗ 
heit, nach der man ſucht. Und kluge Eltern werden hier 
unmerklich und im ſtillen zu lenken wiſſen. 

Und dann kommen die Jahre, die für den ganzen 
Menſchen und ſein Verhältnis entſcheidend ſind: zwiſchen 
achtzehn und vierundzwanzig. Der Bann iſt gebrochen, 
mna ſteht auf eigenen Füßen — und ſehe nun zu, daß man 
gut ſtehe. Wohl dem, der dann die Muße und die Energie 


Der beite Freund 


zu jeder Zeit iſt 


ein gutes Buch! 


Reiche Auswahl in Büchern guter Schriftſteller. 


„Volkspreſſe“ 
Lodz, Petrikauer 109. 


findet, ſich einzufühlen und einzuleben in fremde Welten 
und Geiſter, der die Kraft hat, den Ausgleich zwiſchen Er⸗ 
leſenem und eigenem Weſen herzuſtellen, der das Fremde 
in ſich aufnimmt und im Du und Ich erkennt. 

Was iſt der Sinn des Leſens? Das Buch trägt Stoff 
heran — Stoff zum Aufbau der inneren Welt, die ein 
Spiegelbild der äußeren ſein ſoll. Denn niemand kann 
alles aus eigenem kennen, in unmittelbarem Erleben ſich 
aſſimilieren, kraft eigenen Denkens ſich ordnen. Und nicht 


nur Stoff trägt das Buch uns zu, ſondern darüber King 
vermittelt es geiſtige Energien, löſt es moraliſche Smpi.iir 
aus, liefert es Maßſtäbe. Was nützt eine endloſe Fü, 
der Erlebniſſe, wenn das Herz dadurch zum Chaos mir, 
Denn, um ein Wort Kants zu variieren: Seele ohne Gers 


iſt blind, Geiſt ohne Seele iſt leer. 


Weil denn nun aber unſere Zeit immer praktiſch zu 
denken vorgibt und ſich ſtets von der Zweckmäßigkeit well 
geleitet ſehen, weil fie die knappe Formel über viele Wort: 
ſtellt, ſei, was eben ein wenig abſtrakt vielleicht und in 
Umſchreibung angedeutet wurde, auf einen prägnanten 
Nenner gebracht: das Buch als geiſtige und ſeeliſche Ho⸗ 
giene. Und darum iſt das Buch ſo notwendig wie das 
tägliche Brot. 8 


„Tag des Buches“ im Deutſchen Schul⸗ und Bildungsverein 
(Petrikauer Straße 111). 


Heute um 8 Uhr abends finden im Rahmen einer 
ſchlichten Feier zum „Tage des Buches“ Anſprachen und 
Vortraäge ſtatt. Es wird über „Volk und Buch“, „Eichen⸗ 
dorff — den Deutſchen“ und „Volkheitskundung im Ge⸗ 
dicht“ geſprochen werden. Verbunden mit der Veranſtal⸗ 
tung iſt eine Ausſtellung der deutſchen Schrifttums Mitiels 
polens, die zugänglichen älteren Drucke zur Geſchichte des 
Deutſchtums in unſerem Landesteile aufweiſen wird. 


Ein Buch. 
Von Hans Gäfgen. 


Es war in den Herbſttagen des Jahres 1798, als vor 
dem Hauſe der Frau Rat Goethe in Frankfurt a. M. der 
Poſtillon in das Horn blies und der heraustretenden Magd 
ein zierliches Paketchen überreichte, das ſorgſam verſchnürt 
war. 5 

Frau Rat ſaß gerade beim Nachmittagskaffee und 
plauderte mit ein paar Bürgersfrauen, die ſie eingeladen 
hatte. 

Da trat die Magd herein und legte das Paketchen auf 
den Tiſch. Das Geſpräch verſtummte. 

Und Frau Rat begann die Hülle des Päckchens zu 
löſen, dem ſie nach einigen Augenblicken ein zierliches, in 
blaßviolette Seide gebundenes Büchlein entnahm. Auf der 
Mitte des Buchdeckels aber befand ſich ein geſtickter Blu⸗ 
menſtrauß. ö 

Kein Brief lag bei, keine Zeile war hineingeſchrieben. 

Der Titel des Buches aber lautete: „Hermann 
und Dorothea“ von Goethe. 

Tagesgeſpräche und ⸗ſorgen waren nun aus der Stube 
verbannt. a 

Frau Rat ſchlug das Büchlein auf und las den Frauen 
das Idyll vor, vom erſten bis zum letzten Worte. 

Die Dämmerung war mit leiſen Schritten in das 
Zimmer gekommen. Die Magd aber wagte nicht, die Frau 
Rat zu ſtören, während ſie das Werk des Sohnes las. So 
blieb es dunkel in der Stube, in der die Worte des Idylls 
wie bunte Sommerfalter auf und nieder ſchwebten. 

Frau Rat war ans Fenſter getreten, um das letzte 
Licht des Tages zu ſammeln auf den Blättern des Buches. 

Da ſie geendet hatte, läuteten die Glocken vom Dom 
den Sonntag ein. Im Herzen der Frau Rat aber leuchte⸗ 
ten Mutterliebe und Mutterſtolz wie goldene, mild glän⸗ 
zende Lampen. 
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der Empfang einer ſolchen Karte (mitunter ſehr anſtößige | nungslos aufgefunden. Ein herbeigerufener Arzt der Ret⸗ 


Bilder) angenehm iſt, den Empfang verweigern. (a) 


Zwifchenfal im „Scala“⸗Theater. 

Während einer Vorſtellung der jiddiſchen Truppe im 
„Scala“⸗Theater ereignete ſich geſtern bei offener Bühne 
ein Zwiſchenfall. Der 33 Jahre alte Souffleur Majer 
Eiſenberg erlitt plötzlich einen Schwächeanfall, ſo daß er 
aus dem Kaſten herausgeholt und der Rettungsbereitſch fi 
übergeben werden mußte. (u) 

Beim Fenſterwaſchen auf die Straße geſtürzt. 

Im erſten Stock des Hauſes Blotna 12 war die dort 
wohnhafte Wanda Brzeſka geſtern mit dem Reinigen der 
Fenſter beſchäftigt. Sie glitt plötzlich aus und fiel auf die 
Straße hinab. Die Verunglückte iſt nicht lebensgefährlich 
verletzt. (a) 
7jähriger vom Wagen überfahren. 

Im Torwege Zgierſla 48 wurde der Tjährige Kalman 
Mlynarſki von einem Wagen überfahren, der mit ſeinen 
Eltern aus Piontek nach Lodz gekommen war, um hier 
Verwandte zu beſuchen. Der Knabe erlitt dabei ſchwere 
Bruſtwunden, fo daß ein Arzt der Rettungsbereitſchaft g⸗⸗ 
rufen werden mußte. (a) 

Ueberfall. 

Den ſeinem Heim in der Brzezinſka 111 zuſtrebenden 
Jerzy Izykowfki überfielen in der Nähe feiner Wohnung 
zwei Männer, die ihm mit einem charfen Gegenſtand meh⸗ 
rere Verletzungen am Kopfe und Körper beibrachten. Auf 
die Hilferufe des Ueberfallenen kam Polizei herbei, welche 
die flüchtenden Banditen verfolgte, jedoch ohne Erfolg. (a) 
Fleiſchvergiſtung. 

In ihrer Wohnung (Pograniczna 11) wurde das Ehe⸗ 


len Schritt damit, daß die Adreſſaten, denen nicht immer | paar Karl und Mathilde Wollner von Nachbarn beſin⸗ 


tungsbereitſchaft ſtellte feſt, daß die beiden Ehegatten ver⸗ 
giftetes Fleiſch genoſſen und dadurch eine Vergiftung er⸗ 
litten hatten. Nach Behandlung konnten beide in ihrer 
Wohnung belaſſen werden. (a) 


Der Hunger. 

Geſtern wurde die Rettungsbereitſchaft nach dem Leon⸗ 
hardtſchen Ring gerufen, wo die 62jährige Katarina Glo⸗ 
wacka vor Hunger ohnmächtig zuſammengebrochen war. 
Nachdem der Ohnmächtigen die erſte Hilfe erteilt worden 
war, brachte man fie nach der ſtädtiſchen Krankenſamme!⸗ 
ſtelle. (a) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

S. Jankielewicz, Alter Ring 9; B. Gluchowſki, Naru⸗ 
towieza 6: E. Hamburg, Glowna 50; L. Pawlowfki, er 
trikauer 307; A. Piotrowſki, Pomorſka 91; L. Stockl, Li⸗ 
manowfkiego 37. 


Geiſtlicher während des Umzugs 
beſtohlen. 
Eine Diebesbande ausgehoben. 

In der vergangenen Woche kam aus Petrikau der 
Geiſtliche Ludwik Kaczmarek nach Lodz gezogen, der an der 
Kazimierz⸗»Gemeinde in Widzew angeſtellt worden war. 
Bei dem Umzug wurden von einem Wagen unterwegs in 
der Nähe von Tuszyn mehrere Wertgegenſtände, ein Korb 
mit Wäſche, Photoapparat, ein Revolver und andere Sa: 
chen geſtohlen. In Lodz erſt merkte man den Diebſtah 
doch fehlte bereits von den Dieben jede Spur. 

Die davon benachrichtigte Polizei leitete eine Unter 
ſuchung ein und führte geſtern bei dem notoriſchen Die 
Boleſlaw Mazur (Romanſtr. 31) eine Hausſuchung durch 


—— 
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bei der ein Bild des Geiſtlichen gefunden wurde. Auf die | der Kinder, der 5jährige Staniſlaw Kiſiel, ſtürzte in das 
Frage der Polizei, woher Mazur das Bild habe, erklärte] Waſſer und ertrank, ehe Hilfe herbeigeruſen werden konnte. 
er anfangs, er habe es auf einem Markte gekauft. Da das] Die Eltern konnten nur noch die Leiche ihres Kindes 


Bild jedoch ein Oelgemälde iſt und einen hohen Preis he 
ſitzt, konnte Mazur unmöglich das Geld dafür entrichte: 
haben, weshalb man weiter forſchte. Dabei ſtieß man auf 
andere von dem Diebſtahl herrührende Sachen. Ins Kreuz⸗ 
verhör genommen, geſtand der Dieb endlich ein, den Dieb⸗ 
ſtahl ausgeführt zu haben, und gab auch ſeine Helfer an, die 
ebenfalls verhaftet wurden. Es find dies Staniſlaw Kolo⸗ 
dziejezyk (Kaliſta 18), der 16jährige Wladyſlaw Zielinfki 
(Gdanfta 123) und der 42jährige Staniſlaw Mazur (Woj⸗ 
towſka 20) — alle vorbeſtraft und erſt vor kurzer Zeit aus 
dem Gefängnis entlaſſen. 

Die Verhafteten wurden ins Unterſuchungsgefängnis 
in der Kopernikaſtraße eingeliefert, die gefundenen Sachen 
mit Beſchlag belegt. (a) 

CCC VPP / Aq A 
„Man braucht kein Geld!“! 


Wer es jetzt noch nicht glauben will, daß „Man brauch' 
kein Geld“ das ſchönſte Stück der diesjährigen Saiſon, ge⸗ 
radezu ein Glanzſtück des „Thalia“⸗Theaters iſt, dem iſt 
nicht zu helfen! Dem kann man nur den Rat geben, ſich 
mit eigenen Augen davon zu überzeugen. Auch der größte 
Theaterfeind, der am meiſten verbitterte Peſſimiſt werd 
hier ſeine Anſchauungen ändern müſſen, er wird den Saal 
bekehrt verlaſſen und für die Zukunft gewiß in beſter Weiſe 
für das deutſche Theater werben. Auch diejenigen, die jede 
Neueinſtudierung am „Thalia“ ſehen, ſind von dieſem Stück 
überraſcht und ebenſo von dem ausgezeichneten Spiel der 
Darſteller ohne Ausnahme, die hier Hervorragendes lei⸗ 
ſten. Es iſt kurzum ein Stück, das jedem gefallen muß 
und das beſtimmt noch viele Aufführungen ſehen wird. 
Beachten Sie bitte hierzu den Anzeigenteil! 


Behertſcht das Feld. 


Haupigewinne 


der 26. Polniſchen Staatslotterie. 
5. Klaſſe. — 11. Jiehungstag. (Ohne Gewähr) 


15 000 Zloty auf Nr. 3947. 

10 000 Zloty auf Nr. 77416. 

5000 Zloty auf Nr. 28031. 

2000 Zloty auf Nrn. 1199 11129 15301 28053 
29411 43269 46916 47651 48609 55203 80159 127902 
136721 139518 141800. 

1000 Zloty auf Nrn. 3078 3203 5141 6531 12829 
13112 17577 18644 25340 7 31935 34845 46608 50003 
51244 51283 + 52157 57492 62425 7 63890 67473 
68947 76721 87920 90152 96736 101821 102699 104473 
109028 1101357 112182 113553 120176 122597. 
128823 + 128940 1324317 136816 137461 143922 
45020 146634 147267. 

Nummern mit dem ＋.⸗Zeichen gewinnen die Prämie. 


Aus der Philharmonie. 


Letztes Sinfoniekonzert. 


Am Sonntag, dem 26. März, findet nachmittags 
4 Uhr das letzte Sinfoniekonzert dieſer Saiſon ſtatt. Es 
iſt wohl begreiflich, daß von dem pefuniären Gelingen Ne⸗ 
ſer Veranſtaltung viel, wenn nicht alles für das Fort⸗ 
beſtehen und für eine weitere gedeihliche Entwicklung des 
Philharmoniſchen Orcheſters abhängt. Ich wage es daher 
im Intereſſe dieſer für die Kultur unſerer Stadt fo wichti⸗ 
gen Inſtitution einen Appell nicht nur an die muſiklieben⸗ 
den Kreiſe der Geſellſchaft zu richten, ſondern darüber hin⸗ 
aus, an alle die, denen der Materialismus und die troſtſeſe 
Wirtſchaftslage noch nicht alle Liebe zu Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft geraubt haben, mit der Bitte, dieſes letzte Konzert zu 
beſuchen. 

Im Programm: die Ouvertüre zur „Zauberflöte“ von 
Mozart, die II. Sinfonie von Beethoven und — zur Er⸗ 
innerung an die hundertſte Wiederkehr des Geburtstages 
von Johannes Brahms — feine „Akademiſche Feſtouver⸗ 
tüure“ und ſein Violinkonzert, welches von einem 13jähri⸗ 
gen phänomenalen Geiger interpretiert werden wird. 

Adolf Bautze. 


Aus dem Reime. 


B jähriger Junge zerſchneidet 1350 Dollar 
Der Vater vor Schreck geſtorben. 


Aus Wilno wird berichtet: Im Dorfe Hrycowice 
fand der fünfjährige Sohn des Landwirtes Pietkiewicz 
Zygmunt in einer alten Wochenſchrift 1350 Dollar, aus 
welchen er mit einer Schere die Köpfe der Präſidenten 
herausſchnitt. Als der Vater, der in der Kirche war, nach 
Haufe kam, bekam er einen Herzanſall und verſtarb noch 
vor Eintreſſen des Arztes. Pietkiewiez war erſt vor einem 
Jahr aus Amerika zurückgekommen, er hatte in ſeinem Hei⸗ 
matdorfe eine Muſterwirtſchaft angel Während der 
Junge ſich auf fo koſtſpielige Weiſe die Zeit vertrieb, war 
feine Mutter in der Küche beim Mittagkochen beichäftigt. (m) 


Rzgom. Ein Kind ertrunken Dorſe 


x 
Im 


Czyzeminek hatten ſich mehrere Kinder beim Spiel zu nahe 


an einen Teich gewagt. Plötzlich gab die Erde nach, eines 


bergen. (u) 8 

Turek. Windmühlenflügel reißt Kna⸗ 
ben den Kopf ab. Im Dorfe Janowek, Kreis Tu⸗ 
ref, ereignete ſich vorgeſtern ein ſurchtbarer Unglücksfall. 
Mehrere Kinder ſpielten in der Nähe einer Windmühle. 
Während des Spiels kam der 5jährige Tadeusz Zaloıifi 
einem Flügel zu nahe, dieſer riß dem Knaben buchſtäberch 
den Kopf vom Rumpfe. (u) 

Wielun. Sacharin in Milchkannen. An 
der grünen Grenze bei Praszki, Kreis Wielun, konnte die 
Grenzpolizei zwei Schmuggler feſtnehmen, die bereits ſeit 
langer Zeit einen ausgiebigen Schmuggel betrieben. Die 
Polizei hatte feſtgeſtellt, daß die beiden Milchhändler Sta⸗ 
niſlaw Rapacki aus Zygmuntow und Franciszek Olczyl 
aus Praszki Sacharin über die Grenze ſchmugaelten, wenn 
ſie von ihren Gängen über die Grenze zurückkehrten, die 
wiederholt bei ihnen vorgenommenen Reviſionen brachten 
jedoch nie eine Beſtätigung des Verdachtes. Nichtsdeſto⸗ 
weniger liefen immer wieder Meldungen ein, die den 
Schmuggel der beiden Bauern beſchrieben, und die Grenz⸗ 
polizei ſtand vor einem Rätſel. Als die beiden Händler 
vorgeſtern wieder von einem Gang heimkehrten, wurden 
ſie wieder von der Grenzwache angehalten und unterſucht, 
doch auch diesmal ſchien es, als hätten ſie leine geſchmug⸗ 
gelte Ware bei ſich. Da verfiel einer der Beamten darauf, 
die Milchkannen näher zu unterſuchen, und es ſtellte ſich 
heraus, daß die Kannen einen Doppelboden beſaßen, worin 
Sacharin enthalten war. Beide „Milchhändler“ wurden 
in Gewahrſam genommen. (a) 

— Holz, das ſich nicht ſtehlen ließ. Bei 
einem Repiergang durch den Wald von Miaski, Kreis Wie⸗ 


lun, entdeckte der Förſter Zagrodny unter einem gefälllen 


Baumſtamm einen Mann, den er als den Einwohner des 
Dorfes Golombki, Jan Tovorek, erkannte. Der Förſter 
rief Hilfe herbei, die den Verunglückten ins Krankenhaus 
brachte. Wie die Unterſuchung ergab, hatte ſich Toporek in 
der vorvergangenen Nacht in den Wald begeben, um Helz 
zu fällen. Dabei hatte er das Unglück, von einem fallen⸗ 
den Baum getroffen zu werden. (a) 

Kolo. Im Brunnenſchacht erſtickt. Da in 
den letzten Tagen ſchönes Wetter herrſchte, ging der Bauer 
des Dorfes Gontarzew Jozef Rybalko mit ſeinem Sohn 
daran, den Brunnen zu reinigen. Als Rybalko damit 
beſchäftigt war, die Holzwand einzureißen, gab plötzlich das 
Erdreich über ihn nach und verſchüttete den in einer Tiefe 
von etwa 8 Meter arbeitenden Bauern. Der Sohn ſchlug 
ſofort Alarm. Als die herbeigerufene Feuerwehr den Ver⸗ 
ſchütteten freilegte, war er bereits eine Leiche. (a). 

Warſchau. Profeſſorenprozeß. In Gelehr⸗ 
tenkreiſen hat eine Gerichtsverhandlung großes Intereſſe 
hervorgerufen, welche am 4. April verhandelt werden wird. 
Als Ankläger tritt der Profeſſor des Polytechnikums Ol⸗ 
3zewſki auf, welcher feinen Amtskollegen Zawadzki wegen 
Beleidigung verklagt hat. Zawadzki joll ſich über Olszew⸗ 
ſki geäußert haben, daß „er ein Menſch ſei, der ſich für das 
Amt eines Profeſſors ganz und gar nicht eigne“. Die An⸗ 
klage unterſtüßt der Verteidiger der Fran Gorgon Ett'n⸗ 
ger. Zawadzki wird von den Rechtsanwälten Paschalſki 
und Landau verteidigt. (u) 

— Aus dem 4. Stock geſprungen. Die 
Frau eines Monteurs, die 40jährige Alexandra Falczynſka 
(Dzielnaſtr. 76), die ſeit längerer Zeit nervenkrank war, 
ſprang in der Nacht aus dem Fenſter ihrer im 4. Stock 
gelegenen Wohnung. Sie fiel auf das Dach eines Holz⸗ 
ſtalles und erſt von da auf die Erde. In ſchwerem Zu⸗ 
ſtande wurde ſie in ein Krankenhaus eingeliefert. Die 
Frau hatte ſchon einmal, vor zwei Wochen, verſucht, aus 
dem Fenſter zu ſpringen, wurde aber von ihrem Mann 
daran gehindert. Diesmal machte ſie ſich den Umſtand zu⸗ 
nutze, daß alles ſchlief. (u) 


Sport. 


Die nächſten Fußballſpiele in Lodz. 

(e) Am Sonnabend ſteigt auf dem DOK⸗Platz ein 
Geſellſchaftsſpiel zwiſchen LKS (Liga) und Hakoah. In 
Anbetracht deſſen, daß Hakoah in dieſem Jahre ſtarken Zu⸗ 
wachs erhielt, verſpricht das Spiel intereſſant zu verlauſen. 

Für Sonntag laden Sport⸗ und Turn⸗Verein und 
Union⸗Touring ihre Anhänger zu einem Geſellſchaftsſpiel, 
das auf dem Sportplatz in der Wodnaſtraße ſteigen ſoll, ein. 
Die Spiele zwiſchen dieſen bieden alten Gegnern haben 
von jeher ſtarkes Intereſſe hervorgerufen, was auch diesmal 
der Fall ſein dürfte. Wie wir erfahren, wollen beide Ver⸗ 
eine ihre ſtärkſten Mannſchaften ins Feld ſchicken. 


Lodzer Städteſpiele. 
(is) In dieſem Jahre wird Lodz folgende Fußball⸗ 


Städteſpiele abſolvieren: Lemberg — Lodz, Krakau —-. 


Lodz, Warſchau — Lodz und Lodz — Poſen. Das Treffen 
gegen Oberſchleſien iſt in Frage geſtellt. 


Union⸗Tonting bezieht Sparta (Kofler). 

(8) Die Leitung der Fußballfektion nimmt ſich in 
dieſem Jahre energiſch ans Werk. Neben Spielen mi: 
namhaften polniſchen Mannſchaften will ſie für ihre erſte 
Mannſchaft auch einige ausländiſche Mannſchaften ‚ser: 
pflichten. U. ſteht mit Sparta (Kosice) in Verhandlung 


zwecks Austragung eines Spieles zu Pfingſten in Lodz 
Die Tſchechen ſtellen jedoch die Bedingung, noch weitere 
zwei Spiele in Polen austragen zu können. 


Krolewiecki wird weiterhin bei den Turnern ſpielen. 


Der famoſe Angriffsleiter der Turner, der bis zunt 
Herbſt noch ſeinen militäriſchen Pflichten obliegen muß, hat 
von „Warszawianka“ die „Freigabe“ erhalten. Krole⸗ 
wiecki hat ſich erneut für den Lodzer Sport⸗ und Turn⸗ 
Verein unterſchrieben. Er wird zu den wichtigſten Meiſter⸗ 
ſchaftsſpielen die Reiſe von Warſchau nach Lodz machen 
um ſich an den Kämpfen zu beteiligen. 


Kriſis bei den Sportſpielen. 


Im Zuſammenhang mit den bevorſtehenden Meiſter⸗ 
ſchaftsſpielen konnten wir erfahren, daß in dieſem Johre 
ſehr viele Vereine ihre Sektionen zurückgezogen haben. 
Die einzelnen Klaſſen werden ſomit weit weniger Mann; 
ſchaften aufweiſen, wie das Reglement vorſieht. An dem 
Rückgang iſt die ſchwere finanzielle Lage, in der ſich die 
Vereine befinden, ſchuld. 


Um billige Eifenbahnfahrt für die Sportler. 

(c.) Auf der Generalverſammlung des polniſchen Ver⸗ 
bandes für Sportſpiele am kommenden Sonntag werden 
die Lodzer Delegierten Wiankowſki und Stern einen An⸗ 
trag einbringen, der verlangt, daß der Verband bei den 
zuſtändigen Stellen Schritte unternehmen ſoll, daß den 
Sportlern bei Ausfahrten Vergünſtigungen bis zu 80 Pros 
zent gewährt werden, ſollen. Wenn dieſe Vergünſtigung bei 
den Behörden durchdringt, ſo dürften die Haupthinderniſſe 
zur Anknüpfung von Beziehungen unter den Kreisverbön⸗ 
den beſeitigt ſein. 

Der erſte Tag der Lodzer Boxmeiſterſchaften. 


Die Zahl der Teilnehmer an den Lodzer Boxmeiſter⸗ 
ſchaften iſt erheblich zuſammengeſchrumpft, da durch die 
Wage ſowie durch Startabſagen faſt 22 Boxer vorzeitig 
aus dem Rennen geworſen wurden. Ins Halbfinale ge⸗ 
langte Pawlak (SER) im Fliegengewicht kampflos, da 
Wojciechowſki (Geyer) vom Arzt zurückgezogen wurde. Die 
Kämpfe ſelbſt hielten das, was man ſich von Meiſterſchafts⸗ 
kämpfen verſprechen konnte, ſie waren ausgeglichen, erbit⸗ 
tert und deshalb ſehr ſpannend. Die Kampfreſultate lauten: 

Fliegengewicht: Bitzer II (U⸗T.) — Gdanſki (Geyer). 
Der Punktſieg wird an Gdanſki gegeben, obwohl der Unio⸗ 
niſt den Kampf machte. Union⸗Touring legt gegen die 
Entſcheidung Proteſt ein, welcher auch berückſichtigt wurde. 
Der Kampf wird daher Donnerstag wiederholt. — Im 
Kampf Liberman (Bar⸗Kochba) — Krzywanſti (EK S.) 
wird letzterer Punktſieger. 

Bantamgewicht: Leszezynſki (JK P.) — Krzywanſki ! 
(KS.). Leszezynſki ſiegt knapp nach Punkten. — Gra⸗ 
czyk (EB) — Brzenczel (Zjedn.). Einen äußerſt ver⸗ 
biſſenen und harten Kampf geben beide, denn ſcharfe Halen⸗ 
ſerien wechſeln einander ab. Taktiſch iſt Brzenczet beſſer 
und ſiegt verdient nach Punkten. b 

Federgewicht: Spodenkiewicz (IJK P.) Pariſer 
(Bar⸗Kochba). Die Routine von Spodenkiewicz feiert 
Triumphe, denn er landet nach Belieben einen haushoher 
Punktſieg. — Wolfowicz (Bar⸗Kochba)—Michalak (Zjedn.). 
Michalak iſt techniſch reifer, landet rechte Haken ohne zu 
funken; fein Punktſieg war einwandsfrei. — Kuſtosz (OKS) 
— Wozniakiewiez (Geyer). Wozniakiewicz treibt Kuſtosz 
mit rechten Haken und ſcharſem Tempo durch zwei Runden, 
um in der letzten Runde in der 1 Min. 36 Sek. durch rech⸗ 
ten Kinnhaken k. o. zu ſchlagen. / 

Leichtgewicht: Gawin (Geyer) — Banaſiak (IJK .). 
In der Schlußrunde iſt Gawin ſtehend groggy, ſo daß der 
Sekundant in der 2 Min. 30 Sek. Gawin aufgibt. Fahr 
niſcher k. o.⸗Sieger Banaſtak. — Klimezaf (LKS. — Ba⸗ 
bicki (JK P.). Punktſieger Klimczak. b. m. 


Nadio⸗Gtimme. 


Mittwoch, den 22. März. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). 
11.40 Preſſeumſchau, 11.58 Zeitzeichen, Fanfare, Bros 
grammdurchſage, 12.10 Schallplatten, 13.20 Wetterbericht, 
15.15 Wirtſchaftsbericht, 16 Schallplatten, 16.20 Vortrag 
für Abiturienten, 17 Schallplatten, 18 Vortrag für Abi⸗ 
turienten, 18.25 Leichte und Tanzmuſit, 19 Verſchiedenes, 
19.30 Literariſches Viertelſtündchen, 19.45 Nachrichten, 
20 Konzert des Dan⸗Chors, 21.15 Sportberichte, 21.25 
Kammerkonzert, 22.15 „Am Horizont“, 22.30 Tanzmuſtf 
22.40 Schallplatten, 28.05 Tanzmuſik. 
Ausland. 
M.) 
Konzert, 14 Schallplatten, 15.30 Gitarrenmuſftt, 
16.30 Konzert, 19.10 Volkslieder, 20 Bunte Stunde, 
21.10 Wilhelm Kempff ſpielt, 23 Tanzmuſik. 
Königswuſterhauſen (938,5 195, 1635 M.). 
12.10 Schallplatten, 14 Konzert, 14.45 Kinderſtunde, 16.30 
m 18 Hauskonzert, 20.30 „Musketiere“, 23 Nacht⸗ 
muſik. 
Langenberg (635 kHz, 472,4 M.). 
12 Unterhaltungskonzert, 18 Konzert, 15.50 Kinderſtunde, 
17 Konzert, 20 Abendmufik, 21 Der Tag des 1 
21.30 Das Konzert, 22.20 Oeder, 22.50 Nachtmuftk. 
Wien (581 153, 517 M.). 
1130 Konzert, 13.10 Schallplatten, 18.20 Lieder, 17 Kon. 
zert, 20 Bunte Stunde, 22 Konzert. 
Frag (617 kHz. 487 M. 
12.30 Konzert, 16.10 Orcheſterkonzert, 
20.20 Romantiker. 


Berlin (716 165, 418 
11.30 K 


19.50 Konzer 


